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«CHINESISCHE» ZEICHEN ERFUNDEN IN KOREA

Werner Sasse

Ruhr-Universität Bochum

Die folgende Darstellung scheinbar chinesischer Schriftzeichen, die in
Wirklichkeit aber in Korea erfunden wurden und nur in ihrer Form
Analogbildungen zu chinesischen Zeichen sind, bedarf einschränkender
Vorbemerkungen, die einerseits den Stellenwert dieser Zeichen innerhalb des
koreanischen Schrifttums betreffen und andererseits den Umfang und die
Methode der hier vorgelegten Darstellung. Wohl die wichtigste
Einschränkung ist in dem Hinweis enthalten, den Professor Frits Vos zu diesen

Zeichen gegeben hat: «There is a rather limited number of characters
which are Korean creations, although some Chinese characters have
specifically Korean readings and meanings.»* In der Tat ist die Anzahl dieser
scheinbaren chinesischen Zeichen verschwindend klein im Vergleich mit
der Anzahl «echter» chinesischer Zeichen, die fast unverändert wesentlicher

Bestandteil der koreanischen Schriftkultur geworden sind.
Leichte Veränderungen in der Bedeutung, in der Kombinierbarkeit zu

binominalen Ausdrücken und in der Lautung sind bei allen «echten»
chinesischen Schriftzeichen im koreanischen Gebrauch festzustellen; diese

Veränderungen sind aber im allgemeinen so geringfügig, dass sie ausser in
speziellen Fragestellungen sprachwissenschaftlicher Art vernachlässigt
werden können. Chinesische Lexika sind daher im Normalfall, wenn
Schrift als Träger von aussersprachlichen Informationen angesehen wird,
unabdingbare Hilfsmittel bei in Korea verfassten Schriften. Dies gilt
sowohl für koreanische Texte in Chinesisch als auch für sinokoreanische
Teile koreanischsprachiger Texte. Sinokoreanische Wörter sind ja nicht
nur als Lehnwörter aus dem Chinesischen übernommen worden; sie werden

auch heute noch ständig mittels einer rudimentären chinesischen
Syntax von Koreanern bei Bedarf neu gebildet.
Es gibt auch Fälle von «echten» chinesischen Zeichen, die eine spezifisch
koreanische Lesung besitzen, d.h. einem vorhandenen Zeichen wurde ei-

* Frits Vos, «History ofthe Korean Language,» Papers ofthe CIC Far Eastern Language
Institute, hrsg. Joseph K. Yamagiwa (Ann Arbor, 1963), S. 37.
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ne nur in Korea gebräuchliche Bedeutung, sowie manchmal eine ebenfalls

nur aufKorea beschränkte Lautung, hinzugefügt, ohne dass der «echte»

chinesische Gebrauch dafür aufgegeben worden wäre.
Die im folgenden aufgelisteten Zeichen sind nur dem Anschein nach

chinesische Schriftzeichen. Sie sind nach den gleichen Bildungsgesetzen
aufgebaut, den sechserlei Schreibungen (Chin, liu-shu, Kor. yuksö), sind
aber nur in Korea benutzt worden und auch von Koreanern erfunden. Ihre

Häufigkeit ist gering und erreicht nicht die der japanischen
«Landeszeichen» (Jap. kokuji). Nicht nur sind sie an Zahl gering, sie finden sich
auch nur in wenigen Texten und manchmal nur in einem einzigen
Namen. Überhaupt werden die meisten dieser Zeichen nur in Namen von
Personen oder Orten benutzt und dienen der Umschreibung eines
koreanischen Wortes als Lautzeichen. Nur wenige sind zur Bezeichnung yon
Gegenständen oder zur Wiedergabe von Pflanzen- oder Tiernamen erfunden

worden. Aus diesem Grunde werden diese Zeichen in der ausserko-
reanischen Sekundärliteratur fast nie erwähnt, und auch in Korea werden
sie - wenn überhaupt - nur oberflächlich angedeutet. Selbst in grösseren
koreanischen Zeichenlexika sind sie in keinem Falle erschöpfend aufgeführt,

und von den dort aufgeführten Zeichen sind die meisten mit
unvollständigen oder gar falschen Angaben versehen; es kommt auch vor, dass

die Form des Zeichens selbst fehlerhaft ist.
Die zweite wichtige Vorbemerkung betrifft die Quellen zu diesem

ersten und nur vorläufigen Bericht. Er ist zustandegekommen durch den
Wunsch, zunächst einmal aus der Sekundärliteratur alle Angaben zum
Thema zusammenzutragen, damit dann eine gründliche Untersuchung in
den Quellen unter gezielten Fragestellungen stattfinden kann. Ein solches

Vorgehen erschien sinnvoll, um möglichst ökonomisch arbeiten zu können,

sowohl im Hinblick auf den Aufwand als auch den anzusetzenden
Zeitraum einer solchen Arbeit. Es stellt sich jetzt heraus, dass alleine die
Zusammenstellung der Quellen, die z.T. nur in Korea erfolgen kann,
einige Zeit in Anspruch nehmen wird, vor allem auch, dass diese Zeit nicht
genau kalkulierbar ist. Um dennoch einen ersten Überblick zu geben, soll
hier das Wagnis eines nur aus der Sekundärliteratur zusammengestellten
Berichtes unternommen werden. Die aus diesem Grunde allen im folgenden

gemachten Aussagen gegenüber notwendigen Vorbehalte ergeben
sich von selbst und brauchen nicht weiter ausgeführt zu werden.

Kein aufdie in Korea erfundenen scheinbar chinesischen Zeichen
angewendeter koreanischer Begriffoder Name kann als allgemein üblich
angesehen werden, und keiner besitzt eine klare Definition, die diese
Zeichen gegen andere Zeichenarten oder Zeichenverwendungen eindeutig
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abgrenzte. Es soll daher in Kürze auf die häufigsten Bezeichnungen
eingegangen werden, die in der Literatur Verwendung finden. Die
Schwierigkeiten beginnen damit, dass der in allen Namen und Begriffen
notwendigerweise auftretende Bestandteil «Zeichen» (Chin, tzu, Kor. cha)
sowohl im engeren Sinne «chinesisches Schriftzeichen» als auch im weiteren

Sinne allgemein «Schriftzeichen, Buchstabe» bedeutet. Es musste also
deutlich gemacht werden, dass es sich in Form und Gebrauch um
Schriftzeichen nach Art der chinesischen Zeichen handelt, dass diese in Korea
gebildet wurden und dass diese Analogbildungen anders sind als andere
in Korea gebildete Schriftzeichen. Keine der benutzten Bezeichnungen
erfüllt aber alle diese Forderungen, alle sind in dieser oder jener Hinsicht
doppeldeutig.

Benennungen wie «Landeszeichen» (kukcha) oder «Zeichen gebildet
nach Art Koreas» (Han 'guksik choja) grenzen nicht deutlich ab von den
Zeichen des koreanischen Alphabets, heute meist han 'gül genannt, das ja
auch mit Recht diese Bezeichnungen tragen könnte. Benennungen mit
dem Binomen «populäre, nicht standardisierte Zeichen» (Chin, su-tzu,
Kor. sokcha, Chosön-sokcha, Han 'guk-sokcha) sind mehrdeutig, da dieser

Ausdruck so wie in China auch in Korea eigentlich eine Zeichenvariante,

Nebenschreibung eines «echten» chinesischen Zeichens bedeutet.
Ganz irreführend ist auch das Zurückgreifen auf den Ausdruck idu, da

zwar ein grosser Teil der Zeichen durchaus eine Weiterbildung von idu-
Schreibungen darstellt, idu aber andererseits eine bestimmte und definierbare

Art zu schreiben ist, die hierbei nicht gemeint ist. Die besten
Benennungen sind diejenigen, die die analoge Verhaltensweise und Bildung
dadurch zum Ausdruck bringen, dass sie diese Zeichen schlicht als chinesische

Schriftzeichen (hantcha) bezeichnen und einen modifizierenden
Zusatz bringen, der aufdie Prägung in Korea aufmerksam macht, obwohl
die dadurch entstehende semantische Unstimmigkeit zunächst nicht ganz
glücklich gewählt scheint. Ausdrücke wie «in Korea gemachte chinesische

Zeichen» (Han'gukche hantcha) oder «eigene, eigenständige chinesische

Zeichen» (koyu hantcha) sind deflatorisch am aussagekräftigsten.
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ZEICHENVERZEICHNIS
(geordnet jeweils nach Anzahl der Striche)

ABKÜRZUNGEN, ZEICHEN, VORBEMERKUNGEN

Kor. Koreanisch
Ak. Altkoreanisch
Mk. Mittelkoreanisch
Modk. modernes Koreanisch
Sk. Sino-koreanisch
Smk. Sino-koreanisch in vormoderner Schreibung (Ak., Mk. und Smk. sind nur dann

mit aufgeführt, wenn diese Formen in der Sekundärliteratur angegeben sind.)
/ / Transliteration der Lautungen nach McCune-Reischauer mit folgenden Ände¬

rungen:
0 wird /a/
A wird /z/
2. im Anlaut immer /r/.

Verweise auf weiterführende Literatur, in der das betreffende Zeichen erwähnt und z.T.
mit Quellenbelegen diskutiert wird. Die Buchstaben stehen für folgende Schriften und
Bücher:

A
Ch'oe Namsön, Sin chajön (Keijö, 1920). Nachdr. Yuktang Ch 'oe Namsön chönjip. hrsg.

Koryö taehakkyo Asea munje yön'guso Yuktang chönjip p'yönch'an wiwönhoe, Bd. 7

(Seoul, 1973)
B

Yi Myöngch'il, (Han-Sön-Hwa-Il) Sin chajön (1. Aufl., Keijö, 1937; Nachdr. Tokyo,
1946)
C

Han'gül hakhoe, Hrsg., Kun sajön. 6 Bd. (Seoul, 1947-1957)
D
Chosön minjujuüi inmin konghwaguk kwahagwön kojön yön'guso, Komp., Sae okp'yön
(P'yöngyang, 1963)
E Tonga ch'ulp'ansa sasöbu, Komp., Han-Han tae sajön (3. Aufl., Seoul, 1964)
F Chang Samsik, Komp., Tae Han-Han sajön (Seoul, 1964)
G Yi Kawön und Chang Samsik, Tae chawön (Seoul, 1972)
H Chang Chiyöng und Chang Segyöng, Idu sajön (Seoul, 1976)
I Im Höndo, Komp., Kugö kyoyuk charyo sajön (Seoul, 1974), S. 842
J Han'gugö taesajön p'yönch'anhoe, Komp., Tae kugö sajön I Encyclopedic Le¬

xicon (Seoul, 1976)
K Ayugai Fusanoshin, Zakkö zokujikö zokubunkö shakujikö (Keijö, 1934)
L Chösen sötokufu chüsüin, Hrsg., Chösen no seimei shizoku ni kansuru kenkyü

chösa (Keijö, 1934)
M Hong Kimun, Ridu yön'gu (P'yöngyang, 1957)
N Yi Pyönghüi, «Han'guk sokcha-e taehan chaegömt'o,» Kugö kungmunhak

yön'gu nonmunjip. 8: 123-132 (1959)
O Yang Chudong, (Chüngjöng) Koga yön'gu (4. Aufl., Seoul, 1970).
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P Kim Chonghun, «Koyu hantcha (kukcha) ko: il,» Kugö-kungmunhak. 55-57:
175-188 (1972)

Q Kim Chonghun, «Koyu hantcha (kukcha) ko: i,» Chungang taehakkyo non-
munjip Inmun sahoe kwahak p'yön, 18: 87-117 (1973)

R Kim Chonghun, «Koyu hantcha (kukcha) ko: sam,» Ömun yön 'gu, 3.3:406-419
(1975)

S Ch'oe Pömhun, «Hantcha-ro chögün urimal inmyöng-e taehayö,» Han 'gul, 161 :

225-229 (1978)
T Yu Chaeyöng, «Irüm p'yogiüi han yön'gu,» Won 'gwang taehakkyo nonmunjip,

13: 393-428 (1979)
U Chösen sötokufu chüsüin, Hrsg., Rito shüsei (Keijö, 1937)

Zeichen für Silben mit dem Auslaut /-1/, vgl. idu L sk. /üi/.

Diejenigen der folgenden Zeichen, die in koreanischen Lexika chinesischer Schriftzeichen
aufgenommen sind, werden im allgemeinen unter Radikal Nr. 5 geführt.

Nr. 1 £j /kul/ (Lautzeichen). iL Sk. /ku/; und Z .L, N.
Nr. 2 %- /stol/ (Lautzeichen). %. «und, auch, wieder», Mk. /sto/, Modk. /tto/; und

IL.
Nr. 3 -b /hai/ (Lautzeichen). "T Sk. /ha/; und Z, D, F, I, M, P.

Nr. 4 % /t'ol/ (Lautzeichen), dt- Sk. /t'o/; und Z, .L, N.
Nr. 5 % /tul/ (Lautzeichen). .5}-Sk. /tu/; und L-L, N.
Nr. 6 |? /myol/ (Lautzeichen). Ijp Sk. /myo/; und l> .A. D, E, F, K, M, Q, T. Die

bei L angegebene Lautung /mol/ ist fraglich.
Nr. 7 % /toi/ («Stein», auch als Lautzeichen), /fa «Stein», Kor./tol/; und Z», hier

gebraucht als Hinweis, dass das koreanische Wort für «Stein» gelesen werden

muss. A, D, E, F, I, L, M, N, O, P, R, S, T.
«iß; /noi/ (Lautzeichen) (?).**. Sk. /no/; und .S.

/mal/ (Lautzeichen). "^Sk. /mal/; und £> .N. Die Notwendigkeit, das
ohnehin in der Sk. Lautung vorhandene /-1/ zusätzlich zu kennzeichnen,
wurde evtl. wegen der Abhebung von Nr. 41 empfunden,
/kal/ (Lautzeichen). «J" Sk. /ka/; und Z/ .L, N.
/hol/ (Lautzeichen). % Sk. /ho/; und Zi L.
/syol/, /sol/ (Lautzeichen). # Smk. /syo/, Sk. /so/; und 2 ..£, L, N, T.

/kol/ (Lautzeichen). ¦£ Sk. /ko/; und Zj ./., N.
14 4g /kal/ (Lautzeichen). #eSk. /ka/; und £, ^ D F / M #_ /> Ä 7 geben

diese Lautung an, L liest /töl/, abgeleitet vonfjv «hinzufügen», vgl.
Kor./tö/ «mehr, darüberhinaus». Die Quellen weisen aber eindeutig auf
/kal/, und mit dieser Lautung kommt das Zeichen auch heute noch in ei-

g nigen Ortsnamen vor.
Nr. 15-JI /köl/ (Lautzeichen). A, D, E, F, I, K, M, N, Q, R, T. g Sk. /kö/; und S

Die bei A, E, F, K gegebene Bedeutung «hängen» ist nicht die Zeichenbedeutung.

Es wurde dieses Zeichen nur auch in Wörtern phonetisch
verwendet, die u.a. mit dem Kor. Verbum /köl-/ «hängen» gebildet wurden.
Für die bei L gegebene Lautung /k'ül/ gibt es keine Anhaltspunkte, ebenso
wenig wie für die Angabe bei N, die Bedeutung des Zeichens ergebe sich

Nr.
Nr.

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
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aus seinem oberen Bestandteil. Bei F liegt, wie sich aus der angegebenen
Lautung und dem Beispiel ergibt, eine Verwechslung mit Nr. 64 vor.

Nr. 16gj /?/. N. Keine Angaben, vgl. Nr. 47.
Nr. 17J£ /nül/ (Lautzeichen) -^, «alt (von Personen)», Kor./nülk-/; und Zj^ hier gebraucht als Hinweis, dass das Kor. Wort für «alt» gelesen werden

êmuss.
L, Q

/psal/, /ssal/ («Reis», auch gebraucht als Lautzeichen), fc «Reis», Mk.
/psal/, Modk. /ssal/; und ~Zi, hier gebraucht als Hinweis, dass das Kor.
Wort für «Reis» gelesen werden muss. («Reis» heisst hier «ungekochter

L, Reis, Reis im unbearbeiteten Zustand»). L, N, S.

Nr. 19% /chal/ (Lautzeichen). >£sk. /cha/; und Zi D, M.
Nr. 20 % /ol/ (Lautzeichen). -3j-Sk. /o/; und Zi.P. Q, R
Nr. 21 -*' /pol/ (Lautzeichen). $ Sk. /po/; und Tj.D, M, 7". Die bei F, G, /angege-

"o bene Lautung /p'ol/ ist aus den Quellen direkt nicht zu erschliessen. N, P,

^ R geben keine Lautung an.
Nr. 22 % /tul/ (Lautzeichen). % Sk. /tu/; und Zi L, N.
Nr. 23 ä /spul/, /ppul/ («Horn, Geweih») auch als Lautzeichen), ffl «Horn», Mk.

/spul/, Modk. /ppul/; und Zj hier gebraucht als Hinweis, dass das Wort
für «Horn» gelesen werden muss. L, N.
/sal/ (Lautzeichen). 7<r" Sk. /sa/; und Zj Q
/ul/ (Lautzeichen).>$»Sk. /u/; und Z) L, N.

Nr. 26 m /nül/ (Lautzeichen). L.$ Sk. /ing/, Smk. /zing/ (^f scheint im Ak. mit
& Smk. /nae/, Sk. /nae/ verwechselt worden zu sein, dessen rekonstruierte
Lautungen auch /noe/, /no/, /nö/ und /nü/ nahelegen. Vgl. Nr. 46 und Nr.
50.

Nr. 27^ /sol/ («Lumpen, schmutzige oder zerrissene Kleidung, Kleidung aus Grä¬

sern und Baumrinde» auch als Lautzeichen). ^Sk. /so/; und Zj.A, D,
F, I, M, N, O, T. Die von L angegebene Lautung /pal/ abgeleitet vonftjx
«der-, die-, dasjenige, welcher, -e, -es, usw.» in etwa dem Kor. Formalno-
men /pa/ gleichend, kann in den Quellen nicht bestätigt werden.

Nr. 28 'S /chul/ (Lautzeichen). T^Sk. /chu/; und Zj.A, D, F, I, K, M, Q, T. Die bei
A, D, F, K, ^zusätzlich angegebene Bedeutung «Kordel, Seil», Kor./chul/,
ist nicht die Bedeutung des Zeichens. Es wurde dieses Zeichen nur auch bei
der Schreibung von Wörtern phonetisch verwendet, die u.a. mit dem Kor.
Wort für «Kordel» gebildet wurden. Die bei L angegebene Lautung /tyul/

ù stellt wahrscheinlich eine antiquierende Schreibung dar und ist falsch.
Nr. 29 h /hol/ (Lautzeichen) (Tj.vf Sk. /ho/; und Zj .N.
Nr. 30^5 /pil/ (Lautzeichen).%\ Sk. /pi/; und ZjL, N.
Nr. 31# /nül/ /öl/ (Lautzeichen).^ Idulesung /nü/ oder /nül/; und Zi, hier

auf die letztere Lesung hinweisend. K, L, M, P, T. Eine ebenfalls
vorgeschlagene Lautung /öl/ könnte von-^Sk. /ö/ und Z> abgeleitet sein. F, I.
Ob nur eine oder beide Lesungen richtig sind, ist unklar. N, R geben keine

j. Lautung an, S gibt Beispiele für /noi/.
Nr. 32^ /kul/ (Lautzeichen). #J Sk. /ku/; und Zj K M, T.

Nr. 33^£ /chyal/, /chal/ (Lautzeichen). ^ Smk. /chya/, Sk. /cha/; undZ)./chyal/ bei
2-1 A, D, K, M, T, /chal/ bei D, E, F, I, L, keine Angaben zur Lautung bei N,

Q,R.
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Nr. 34fe, /mal/ («Pferd» und Lautzeichen) .L, N.§s> «Pferd», Kor. /mal/; und
"Ö 2, hier gebraucht als Hinweis, dass das Kor. Wort für «Pferd» gelesen

werden muss. Eine andere Ableitung mit dem gleichen Ergebnis /mal/ wä-

^ re%) Sk. /ma/; und 25. S gibt /mach'i/ an, fügt aber keine Erklärung bei.
Nr. 3 Sj% /kol/ (Lautzeichen) und («Platz, Gebiet, Räumlichkeiten (Akk.), d.h. /kos-

ü\/»).J?£ Sk. /ko/; und ~Zi.L, M, T. Keine Lautung und nur die Bedeutungslesung

/kosül/ bei C, K, U. Das Zeichen soll vor allem bei der schriftlichen
Fixierung beim Kauf von Ländereien benutzt worden sein. Das Zeichen

.wird ohne Lautung geführt bei N. Zu /kos/ vgl. Nr. 55.
Nr. 36IpWsöl/ («Eisengerät zum Hängen von Töpfen über ein Feuer»).^^Sk. /so/;° und Zi K, T

Zeichen für Silben mit dem Auslaut /-s, -ch, -ch', -t7 > /-t/ bzw. Verschlussauslaut zur
Gemination des Anlauts der nachfolgenden Silbe, vgl. iduV^CSk. /çhil/, /chul/ in der gleichen
Funktion.

Diejenigen der folgenden Zeichen, die in koreanischen Lexika chinesischer Schriftzeichen
aufgenommen sind, werden im allgemeinen unter den Radikalen Nr. 21 oder Nr. 30
geführt.

Nr. 37 §& /p'as/ (Lautzeichen). ÇjSk. /p'a/; und^b.M, /, F. Bei D ist ohne weitere
Erklärung zur fehlenden Aspiration die Lautung /pas/ angegeben. P gibt

-j, keine Lautung an.
Nr. 38|^/tus/ (Lautzeichen). T Sk. /tu/; und<fc.S.
Nr. 39 ^ /spun/ .E, K, M, O, Q, T, U.

g /ppun/ C, D, L.
Nr. 40X /spun/ .A, E, K, L, M, O, Q, T.

/ppun/ .C, D, F, L, T.
Keine Lautung .N.
/pun/ .F.

(Idu-Zeichen für das nachgestellte /-ppun/ «nun>) fò Sk. /pun/; und «'tl/.
Die beiden /^M-Schreibungen <%.%und •73'^, in denen beide Male ^für
die Gemination des Anlautes steht, führten zu diesen beiden Zeichen,
die austauschbar verwendet wurden. Die Lautung /pun/ ist falsch, die rich-
tige Lesung dürfte /spun/ sein.

Nr. 41^ /kküs/, /kküt'/ («Ende, hinten», auch als Lautzeichen). ^ «Ende», Kor.
/kküt'/; und 0\O. Q, R. Die bei L angegebene Lautung /mas/, ohne Erklärung

und ohne Beispiele angeführt, musste weiter untersucht werden.
Mögliche Ableitung über Mk. /mAsch'ü-/ (5L? -), Modk. /mach'i-/ «beenden,

vervollständigen». Weniger wahrscheinlich wäre ^.Sk. /mal/; und«7^.

Nr. 42 |f/L(?). N. Es wird keine Lautung angegeben, nur der Hinweis, das obere Zei¬
chen gebe die Bedeutung an. Evtl. jf. «nicht, noch nicht», vgl. Kor. /mos-/
«nicht können»; und«A eigentlich «"^, hier als Hinweis, dass das Kor.
Wort gemeint ist. Wahrscheinlicher ist, dass ein Druckfehler für Nr. 41

vorliegt.
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Nr. 43 % /kös/ (Lautzeichen). £ Sk. /Ya/; und «»&. F, P.

Nr. 44 $c /kos/ (Lautzeichen). % Sk. /ko/; und ofc. K, L, M, N, T.

Nr. 45 |£ /oes/ (Lautzeichen). £r Sk. /oe/; und tf<o. /(, £>, F, /, M. />, r.
Nr. 46 ^ /nüs/, /nüch/ («langsam sein, spät kommen», auch als Lautzeichen). 7%^ frfw-Lesung /nü/; und eto. A, D, E, F, I, K, L, N, P, R. Zur i'rfw-Lesung /nü/

für $J und^l, vgl. Nr. 26. Zur Bedeutung «langsam sein, spät kommen»
vgl. das Kor. Wort Mk. /nüs-/ Modk. /nüch-/ mit der gleichen Bedeutung.
Vgl. auch Nr. 50

Nr. 47 «L 111. N. Keine Angaben, vgl. Nr. 16.

Nr. 481£ m. S. Keine Angaben.
Nr. 49 j£i /p'os/ (Lautzeichen). f$ Sk. /po/; undvb F, /, P. Die Aspiration des\ /p/ ist problematisch. Vgl. auch Nr. 21.
Nr. 50^ /nüch/, vgl. Nr. 26 und Nr. 46. Die hiesige Variante wird angegeben bei

P, T. In einem getrennten Eintrag gibt T die Lautung /nöp/; evtl. ein
Druckfehler?

Nr. 51 tat, /nüs/, /nüch/ /ös/ (Lautzeichen). Vgl. Nr. 31. L gibt /nüs/ an, T
j. /nüch/, bei F, I wird /ös/gelesen; keine Lautung bei N, P, R.

Nr. 521k, /chis/ (Lautzeichen), {f Sk. /chik/, /ch'i/; und «?L F, I, P, T.

Nr. 53 Hfc /kos/ («Blume», auch als Lautzeichen). $•, «Blume», Mk. /kos/, Modk.
/kkoch'/; und ft;, hier gebraucht als Hinweis, dass das Kor. Wort für «Blu-
me» gelesen werden muss. C, N, T

Nr. 54^/tos/ (Lautzeichen). S.J^JSk. /to/; undx?^ _.
Nr. 55 « /kos/ («Platz, Gebiet, Räumlichkeiten», auch als Lautzeichen). Jw Sk.

Jwko/; und tft. A, C, D, F, K, L, M, N, P, R, T, U. Vgl. auch Nr. 35.

Zeichen für Silben mit dem Auslaut /-n/, vgl. idufrg:, kugyöl f Sk. /ün/.

Nr. 56%/ /san/ (Lautzeichen).^pf Sk. /sa/; und f -* P • A, E, R, T. Zu diesem Zei¬

chen gibt es mehrere Nebenformen, die aber als fehlerhafte Schreibungen
angesehen werden müssen (siehe Nr. 57-59).

Nr. 57^k? /san/ (Lautzeichen). D, N, R, T. Fehlerhafte Schreibung für Nr. 56.
Nr. 58 to' /san/ (Lautzeichen). F. Fehlerhafte Schreibung für Nr. 56.
Nr. 59 M& /san/ (Lautzeichen). /. Fehlerhafte Schreibung für Nr. 56.
Nr. 60 P /hAn/ &) (Präteritale Partizipialform des Verbums /ha-/, Mk. /h\-/, «tun,

qi machen» auch gebraucht als verbale Einbettung Sk. Wörter und Satzteile
in die Kor. Syntax). R, T. Die Herleitung aus der /tfn-Schreibung wird noch

A deutlicher in Nr. 61.
Nr. 61 j© wie Nr. 60. M, U. Für den Auslaut /-n/ steht hier 3 «beenden, vollenden»,

das Zeichen für das Präteritumspartizip /-n/ in der (Ww-Schreibung.

Zeichen für Silben mit dem Auslaut /-k/, gebildet mit dem Zeichen für /k/ des koreanischen

Alphabets «han'gül».

Nr. 62 $ /naek/ (Lautzeichen). $ Sk. /nae/; und -7. L, N.
Nr. 63 jt /tuk/ (Lautzeichen). fy Sk. /tu/; und -? AT, L, M, N, R. T.
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Nr. 64 % /kök/ (Lautzeichen), f. Sk. /kö/; und -7. A, D, E, K, M, N, Q, R, T. Das
in F, Nr. 4972, unter % (vgl. Nr. 15) geführte Zeichen gehört auch hierher,

^ da das dort angeführte Beispiel auf einen Druckfehler für I| hinweist.
Nr. 65 ^j /tuk/ (Lautzeichen), jj Sk. /tu/; und ~~> ,L,N.
Nr. 66% /ök/ (Lautzeichen).-^Sk. /ö/; und "? L, N.'

Weitere Zeichen, für deren Auslautkennzeichnung ein Buchstabe des koreanischen
Alphabetes «Han'gül» hinzugefügt wurde.

Nr. 67 % /tung/ (Lautzeichen). % Sk. /tu/; und o /ng/. N, R.

Nr. 68 <Q /naekV (Lautzeichen), \-fcSk. /nae/; und ^ /k'/. R. Vgl. Nr. 62.
Nr. 69 Jg. /tun/ (Lautzeichen). 5- Sk. /tu/; und U /n/. L, M
Nr. 70 ßj_ /pam/ /yam/ (Lautzeichen) Ä führt das Zeichen ohne weitere

^ Angaben als eines der mit einem Han '^/-Buchstaben gebildeten Zeichen
an. L liest ^§_Sk. /ya/; und \2 /m/. JV führt das Zeichen als Bedeutung mit
//an'gü/-Zusatz,also^_«Abend, Nacht», Kor. /pam/; und C7 /m/, hier als

Hinweis, dass das Kor. Wort für «Abend, Nacht» gelesen werden muss,
womit noch nicht gesagt ist, ob nur die Lautung oder Lautung und Bedeutung

gemeint sind. Die letztere Lautung /pam/ ist die naheliegende.

Zeichen, die sich nicht nach einem gemeinsamen Zeichenbestandteil klassifizieren lassen,
aufgeführt nach der Anzahl der Striche.

Nr. 71 *$ /ma/ («Hammer», Lautzeichen). A, D, F, I, K, L, M, N, P, T. Lautung und
Form von «Hammen>, Kor. /mach'i/

Nr. 72 J auch f Andere Schreibung für Nr. 71. L, P, T.

Nr. 73 "V Kurzform für $ Vgl. % zu r- in Nr. 83. K.
Nr. 74 Y Kurzform für %.. K. Graphisch abgeleitet
Nr. 75 %. /küm/ und /myö/ .£».

/küm/, /kom/, /kAm/( ).//.
/küm/, /kom/ und /myö/ .M.
/küm/ U
(emphatische, kausale Endung der Verba und Qualitativa im Ak. und
Mk.).D, H, M, U. Ausserdem Kurzform von^$\ D, M.
Evtl. ursprüngliches!, kurz^, daraus %#,, Kurzform # dessen Bedeutung

«füllen, voll» zur Wiedergabe der Endung /-kom/ u.a. führte, die das

Erreichen des im Verbum bzw. Qualitativum genannten Zustandes betont
(?)¦

uDie von D, M ausserdem genannte Möglichkeit, 4* anstelle von /&.4Vmyö/

in Texten zu finden, geht wahrscheinlich aufeine spätere Entwicklung
zurück, in der aus dem ebenfalls vonïj^jabgeleiteten;^ die Kurzform fj\ ge-
bildet wurde, vgl. Nr. 98.

Nr. 76 ^ Kurzform für« ». K. Graphische Ableitung zugleich Wortspiel: X
«eintreten» und ty «Abend»

Nr. 77 f Kurzform fürjf5£. K. Graphische Ableitung vgl. Nr. 112.
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Nr. 78 4£ Kurzform für^%. K, M. Wortspiel: /^«Mensch» und ^«Himmel»
Nr. 79 ji~- Kurzform für <k_. K. Graphische Ableitung
Nr. 80/f^. Kurzform fur/JiL K, L, M. Wortspiel: A «Mensch» und ;st«Text, Lite¬

ratur, Schriften».
Nr. 8 \t\Jf- Kurzform für^p. K, M. Graphische Ableitung und zugleich Wortspiel:

/-«Mensch» und -^"-«Hand».
Nr. 82 %¦ /hwa/ /taegu/ /ku/ («Schellfischart: Gadus macrocephalus Ti-

lesius 1810»). A, B, D, E, F, G, I, K, M. N. R, T. Alle Autoren stimmen
hinsichtlich der Bedeutung und Ableitung des Zeichens überein. Kor.
/taegu/ «Gadus macrocephalus» wurde ursprünglich phonetisch mit zwei
Zeichen geschrieben, die später zu einem Zeichen zusammengezogen wurden:

"A-Sk. /tae/ und C7 Sk. /ku/. Welche Lautung angenommen werden muss,
ist weniger klar:
/hwa/. A, B, D, F, I, R, T. Abgeleitet von ^Sk. /hwa/ wegen der graphischen

und semantischen Ähnlichkeit,
/ku/. F. Druckfehler
/taegu/ bzw. keine Lautung, das Zeichen wird inhaltlich gelesen. K, M, N.

Nr. 83tfr Kurzform für ;£|? K, L. $ Sk. /pok/ wird ersetzt durch Sk. /pok/.
Nr. $4f£ Kurzform für ^. K. Dieses in der alten Form auch<t geschriebene Zei¬

chen ist um einen Strich erweitert worden, evtl. den Abstrich von f an-
deutend

Nr. 85S /mal/ (Beamtenrang?). R. Vgl.^ $k,%%. Die gleiche Erklärung aber
ohne Lautung in K, M, O, T.

Nr. 86 £ Verwechslung von ^ und ^rin Nr. 85 K.
Nr. 87,tk-/?/ («Versprechen, Vertrag, Schwur»). Abgeleitet von 4* ¦©, interpretiert

als Mk. /tadim/, Modk. /tajim/ «Versprechen usw.». B, D, H, N, O, T.

Zwei Lautungen werden angegeben:
/ko/. B, T. Vgl. % Sk. /ko/. ^/ta/. D, M. Abgeleitet von iduT$ i£j, s.o. Keine Lautung, aber die gleiche
Bedeutung und Ableitung geben E, H, O. Das Zeichen enthält ein Wortspiel

aus /C«Mensch» und ^«Gedanke, Untersuchung, Meinung, Ent-
schluss, Glaube».

Nr. 88.£f//tu/ («ein 'gebrochenes' Getreidemass, d.h. nicht die Einheit ganz ausfül-

,x lende Menge Getreide»). A, D, E, I, K, M, Q, T. Nebenlautung /tul/. T.

Nr. %9'§i /tae/ («Grund des Hauses, Fundament»). A, B, D, F, I, K, M, N, T. Alte
Lautung ff /t\i/. B, M. Abgeleitet durch phonetische Nähe in alter Zeit
von cl) /tae/ bzw. ^J /tAi/ und Kor. /t'ö/ «Fundament». M.

Nr. 90v!hA" /chöm/, früher /chyöm/ /chae/ («Bergpass»). Nur /chöm/ geben F,

I, K, M, P. Beide Lautungen bei A, D, E, T, wobei /chae/ gelesen werden

soll, wenn die Bedeutung «Bergpass» ist, /chöm/ aber im Tempelnamen
^liuJtC spyujömsa/ «Ulmenpasstempel». Hier scheint aber eine Verwechslung

vorzuliegen, worauf auch P hinweist, /chöm/ muss als Lautung
angenommen werden, vgl. $ Sk. /chöm/. /chae/ dagegen ist die Bedeutung:
Kor. /chae/ «Bergpass».

Nr. 9Xi^LyKurzform fürjfc.K ^Sk. /wön/ wird ersetzt durch^;Sk. /wön/.
Nr. 92 f fs /ki/ (Lautzeichen). A, D, F, I, K, P, T.



CHINESISCHE ZEICHEN ERFUNDEN IN KOREA 199

Nr. 93ÏJL Kurzform für %%-f. K jE- Sk. /ok/ wird phonetischer Bestandteil des

gleichlautenden ^j\.
Nr. 94^ Häufig als Druckfehler vorkommende Form von fc Nr. 75 und /$, Nr.

98.
Nr. 95 W K Erklärung wie bei Nr. 85.
Nr. 96 ^ N. Falsch für Nr. 85.
Nr. 97^_/oe/(«Türangel»)./T. Lautung von jjj,, Kor./oe/«Gurke, Melonenfrucht».
Nr. 98^ /myö/ («/w-Zeichen für die konjunktionale Verbindung /-myö/, auch als

Lautzeichen). A, C, D, E, F, G, H, K, L, M, N, O, P, T, U. Phonetisch
abgeleitet von 5\§| Sk. /mi/, kurz fvV-, unter Ersetzen von ^ durch -fc

Nr. 991W Kurzform für^j/ä L. Graphische Ableitung.
Nr. lOO^J; /pul/,/pol/,/pül/,(?) (Zeichen für das im Ak.auch^, $ ,%¦£. f.,usw)„

sowie 7<, vgl. Kor./pul/ «Feuere, geschriebene Wort für «Ansiedlung,
Dorf, Stadt». K, O. Das Zeichen besitzt einen Hinweis auf die Lautung
über die Bedeutungslesung von -k, hier lautlich das Wort für «Ansiedlung,

...» dem Kor. Wort für «Feuere gleichsetzend, und evtl. auch eine
lautliche Ähnlichkeit in /f- Sk. /pon/.

Nr. 101$t /kwang/ («Wiesel»). R. _
/kwang/ Kurzform für \j%^ A, F, T.

R widerspricht der von A, F, rgeäusserten semantischen Identität, von der

v er glaubt, sie sei von A eingeführt worden.
Nr. 102 Qu. Kurzform für^ L. Graphische Ableitung.
Nr. 103 "5Ç. Kurzform für ^ L. Graphische Ableitung. Aus dieser Form entstand

17 die kugyöl-Schreibung £. D. u.a.
Nr. 104^f$. /saeng/ («changsüng», i.e. «Hölzerne Schutzgottheit am Dorfeingang»,

«[Bambus-]-Stäbchen o.a., benutzt bei der Wahrsagerei»). A, B, D, E, F, G,

K, M, R, T. Die Ableitung des Zeichens ist noch nicht gesichert, aber
«Holz» gibt einen Hinweis auf das Fertigungsmaterial, und %L «Leben»
hängt mit dem zu schützenden Objekt des^^. zusammen. Für die Lautung

ergeben sich grössere Probleme, vgl. die Schreibungen-^ 7^t/chang-
süng/ und £ ^/changsaeng/ für /changsüng/; zu /saeng/ siehe _^Sk. /sa-

r eng/.
Nr. 105 %. /syo/, /so/ (Lautzeichen). K, L, N, Q, T. Lautung von if, Mk. /syo/, Modk.

/so/; und ^b, Sk. /sök/, um durch den Anlaut daraufhinzuweisen, dass das

mit dem gleichen Anlaut beginnende Kor. Wort für «Rind» gelesen wer-
den muss

Nr. 106$- /tap/ («Wasserreisfeld»). A, B, C, D, E, F, G, I, J, K, M, N, Q, T. Seman¬

tische Zusammensetzung aus ^«Wasser» und \0 «Feld». Lautung (evtl.
ursprünglich nicht mit dem Zeichen verbunden?) nach ^ Sk. /tap/

Nr. 107^ D, E, K, L, M, R.U.
Nr. 108^ï/4, D, F, K, M, N, T.

^~ /pu/ /kongbu/ («Arbeiter, Tagelöhner», «sich Mühe geben», sowie
«lernen»). Sowohl Lautung als auch Bedeutung sind nicht ganz klar.
Wahrscheinlich hatte das Wort /kongbu/ ursprünglich eine breitere
Bedeutungsvielfalt als das Modk. «lernen». Auch die angegebene Lautung
/pu/ ist wahrscheinlich nicht ursprünglich, das Zeichen selbst setzt die
Lautlesung zusammen ausIît/Sk. /kong/und ^ Sk. /pu/. Vgl. Nr. 114,129
für zweisilbige Lautungen.
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Nr. 109j<g? /syu/, /su/ («?», auch als Lautzeichen). /, K, M, P. Das Zeichen kommt seit
der Zeit des Koguryö-Reiches bis heute in Ortsnamen vor, die ursprüngliche

Bedeutung ist unklar.
Nr. 110M7u/.r.(?).
Nr. 111 l/zfclsüng/ (Bedeutung unbekannt, Lautzeichen P, T.

Nr. 1\2jkjjj Kurzform für^ft. K Graphische Ableitung vgl. Nr. 77.
Nr. 113-fj$ Schreibvariante von«|-£ B, D, F, G, I. Bei F, G alsf^tfj angegeben.
Nr. WAffc /nomi/ (Lautzeichen). L. Das Zeichen ist aus -jëSk. /no/ und ^ Sk. /mi/

*¦ zusammengesetzt; die angegebene Lautung ist aber problematisch, da in
der Kor. Sprache Zeichen eigentlich nur einsilbige Lautungen haben; vgl.
aber Nr. 108, sowie ||, Nr. 129.

Nr. 115^/ch'u/ /hye/ (Lautzeichen). F, I. P. Die bei F, I angegebene Lautung
/ch'u/ leitet sich ab von :2t Sk. /ch'u/, P leitet aus späteren Umbenennun-
gen von Worten mit dem Zeichen T^J^ die Lautung /hye/ ab, evtl. falsch
für^tf .Vgl. auch Nr. 147.

Nr. 116f$ /työn/, /chön/ («Ziegen-, Schaffell»). D, K, M, T. Der Grund für die Bil¬

dung des Zeichens ist unklar, zur Lautung vgl. !s^, Smk. /työn/, Sk. /chön/.
Nr. 117l^/cha/ (Lautzeichen). C, K, Q, T. Gebildet als Umschriftzeichen für^-af

-ck% ein Militärmusikinstrument. Vgl. ^ Sk. /cha/.
Nr. 118;Mj /myöng/ («Wasserleitung aus Bambusrohre). A, B, D, E, F, G, I, K, L, M,

I P, T. Der Grund für die Bildung des Zeichens ist unklar, zur Lautung vgl.
'ùi, Sk. /myöng/.

Nr. 119/&fc/chyök/, /chök/ (Lautzeichen). A, D, E, F, I, K, P, T. Der Grund für die

Bildung des Zeichens ist unklar, zur Lautung vgl. jff-, Smk. /chyök/, Sk.

/chök/. r3Nr. 120 ;|j_ Alternativzeichen für -tjL K. Graphische Ableitung durch Verdreifa-
chung des Elementes j£. der Zeichenvariante ^

Nr. 12 ll^ Kurzform für^. K. Der untere Bestandteil j?6 Sk. /pok/, wird ersetzt
durch das gleichlautende Zeichen AK.

Nr. \227$ì /pi/ («Leiter»). .4, D, E, F, G, I, K, M, T. Zusammengesetzt aus ^«Holz»
und^fl «fliegea, hoch», Sk. /pi/, wobei eines der Wörter für «Leitere, Kor.
/pigye/, auchlfc' &%; ebenfalls seine Rolle gespielt haben mag.

Nr. 123^? /su/ /suk/ («Getreidespeicher»). A, B, C, D, E, I, K, M, Q, T. Das
Zeichen vereint wahrscheinlich jf «Getreide» und ^«Hauptstadt» zu
einem Zeichen, das Getreidespeicher bei Hofe beinhaltet. In den späten Mk.
Quellen werden beide o.a. Lautungen berichtet; die Ableitung ist unklar.

Nr. 124§J /työng/, /chöng/ («Schlangenkopffischart: Ophicephalus argus Cantor
1842»). K, Q, T. Die lautliche Ableitung ist schwierig, da dieser Fisch in
Korea etwa dreissig verschiedene Namen hat, die Lautung /chöng/ aber
keinem darunter zugeordnet werden kann; zur Lautung vgl. f Smk.

_^, /työng/, Sk. /chöng/.
Nr. 125-^ /myöl/ («Houttuynia cordata Thunberg Palypara cordata Thu. & Busk,

gehört zur Familie der Saururaceae»). K. Die Pflanze hat neben Kor.
/myöl/ Dialektnamen mit der Silbe /mil/. Das Zeichen ist gebildet als
lautliche Umschrift aus dem Radikal 140 als semantischem Hinweis; und
jqi\{, kurz für§if§ vgl. Nr. 98, hier evtl. den in Nr. 98 nicht wirksamen
altchinesischen Konsonantenauslaut reflektierend.
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Nr. 126 ia loi /yu/ («Weidenkorb, korbähnliches, auch kleineres Gefäss», evtl.
auch als Lautzeichen). A, D, E, K, M, N, P, T. Beide o.a. Lautungen sind
in späten Mk. Quellen belegt; vgl. auch ^ Sk. /o/ und Iu/.

Nr. \21ftr$, /kö/ («kleines koreanisches Boot», ursprünglich Lautzeichen). A, D, E, J,
K, M, Q, T. Abgeleitet von der ersten Silbe desfëflM, später^g^^_

geschriebenen Bootes mit der Bezeichnung Kor. /koru/.
Nr. 128^| /syö/, /so/,; /sye/ («vergessen, verlegen»). A, B, C, D, E, F, G, J, K, M,

O, Q, T. /syö/ und /so/ sind in den Quellen belegt, die Lautung ist wie\?B

w Smk. /syö/, Sk. /so/; O rekonstruiert für das Ak. für beide Zeichen /sye/.
Nr. 129Ji- /nomi/ (Lautzeichen). L, N. Zusammengesetzt aus^Sk. /no/ und^

v Sk. /mi/; die Lautung ist zweisilbig und damit als Lautung für ein Zeichen
problematisch, vgl. aber Nr. 108, 114. Siehe auch die Förmig Nr. 114.

Nr. 130^£ Kurzform für'^'f L. Graphische Ableitung. ^
Nr. niij-^/chong/ («Formation von Schiffen»). K, T. Möglicherweise abgeleitet von

£,^, Sk. /chong/, «zusammenfassen, in eine Ordnung bringen», wobei
das Ersetzen des Radikals 120 durch den Radikal 137 «Schiff» als Hinweis
zu werten wäre, dass eine Ordnung von Schiffen gemeint ist.

Nr. 132m|/?/ («bearbeiteter Stein», Lautzeichen) A:.

Nr. 133j(üp /hwöng/, /hüng/ (Eigenname). D, K, L, M, N, R, T. Zur Bildung dieses
"^"'Namens sowie zu seinem Träger ist nichts bekannt; die Lautung wird in

späten Mk. Quellen angegeben. N, der das Zeichen in der Förmig/
schreibt, weist als Erklärung der Lautung aufdas Wiehern der Pferde hin.

Nr. 134<£r2/mang/ («Külingart: Acanthogobius hasta Temminck et Schlegel 1845,

Jfrfe früher: Gobius hasta»). B, C, I, J, K, Q, T. Das Zeichen kann sich auf eine
Reihe ähnlich lautender Fische beziehen, vgl. Kor. /mangdungö/ und
/mangdugö/, /p'ulmangduk/, usw. Die hier gegebene genaue Zuordnung
folgt der in koreanischen Lexika gängigen; das Zeichen bezieht sich aber
eher auf die ganze Familie der Gobiidae. Siehe auch Nr. 151.
Schreibvariante für j(-fjg, L.
/sön/ («?»). O, R. Dieses in dem Hyanggaà^J^^vorkommende Zeichen
ist bisher nicht eindeutig erklärt. Da es später nicht benutzt wurde, soll hier
nur auf die Sekundärliteratur zu den Hyangga verwiesen werden.

Nr. 137$£ /. Falsch für Nr. 134.
Nr. 138d^ /t'Aing (^)/, /t'aeng/ («Rautengewächs: Poncirus trifoliata rafiaesque»). K,

M, Q, T. Diese angeblich aus China stammende und dort den Namen jffs
Sk. /ki/, tragende Pflanze wird in Korea /t'aengnamu/ oder /t'aengjana-

mu/ genannt. Die Lautung des Zeichens ist noch nicht ganz erklärbar; vgl.

^, Sk. /chang/.
Nr. 139#|£/ton/ («Zobel, Marder; Hund»). A, B, C, D, E, F, G, I, J, K, M, R, T. Das

Kor. Wort für «Marder, Zobel», /tonp'i/, geschrieben^^ j£_, scheint mit
dem gleichbedeutenden Kor./tambi/ zusammenzuhängen. Das wegen seines

Felles begehrte Tier wurde wahrscheinlich lautlich umschrieben, wobei

Zeichen mit sowohl lautlichem als auch semantischem Bezugspunkt
gewählt wurden. Für die erste Silbe vgl.i^jfö, Sk. /ton/, «Rinderart»; für
die zweite Silbe vgl. j£ Sk. /pi/ «Fell».
$3£_und iff.^werden heute in Korea leicht verwechselt; B, F, G führen

M^ anstelle von^|.£_als in Korea gebildetes Zeichen an, das aber ein echtes

chinesisches Zeichen mit anderer Bedeutung ist.

135*§Nr
Nr 36>
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Nr. 140^ /syön/, /sön/ («Schmucksaum, Stickerei; Seide»). A, B, D, E, G, I, J, K, M,
Q, T. (In B als echt chinesisches Zeichen). Das Kor. Wort /sön/ ist schon
Ak. in verschiedenen Schreibungen nachgewiesen und bedeutet ursprünglich

ein zum Schmucke aufdie Kleidung genähtes Band oder Stück Tuch.
Die Erweiterung auf Seide ist selten. Das Zeichen vereint den Radikal 120

«Seide, Faden» als semantischen Hinweis mit ~xff, Smk. /syön/, Sk. /sön/,
als Lautelement.

Nr. 14 liM /pi/ (Lautzeichen). K, M, T. Um das Wort für «steppen», d.h. die geflockte
Baumwolle in der Winterkleidung durch Längs- und Quernähte befestigen
Kor./nubi-/, zu schreiben, wurde das Zeichen 4%. «Naht» Sk. /nu/,
kombiniert mit diesem Zeichen; gebildet aus dem Radikal 120 «Seide, Faden»

*£ als semantischem Hinweis; dazu •#£ Sk. /pi/, als Lautelement.
Nr. 142 ä- /sik/ (Lautzeichen) P, Q. Gebildet, um bei der Schreibung des Ortsna¬

mens Vä%f§d durch den Zusatz von Radikal 118 «Bambus» die für dort
berühmten Bambuswaren im Ortsnamen deutlicher zum Ausdruck zu
bringen Möglicherweise auch nur eine graphische Beeinflussung durch
das Zeichen £ : zu diesem vgl. Nr. 126.

Nr. 143ft,_ Kurzform für^ Nr. 160. R, T.

Nr. 144^ /pak/ («oberflächenbearbeiteter Stein»). D, K, T. Evtl. Falschlesung von^Jp
'" bzw.j|#, Sk. /chön/, K, M: auch als Alternativzeichen dazu angegeben bei

B. Ebenfalls möglicher Zusammenhang mit «Wandstein, Ziegel», Kor.
/pyöktol/, K, M. Zur Lautung vgl. ™ Sk. /pak/.

Nr. 145^/san/ («Sparren, Geflecht unter dem Dach»). A, C, D, E, F, G, I, J, N, T.

Zur Lautung vgl. %;U Sk. /san/, der Grund für die Bildung des Zeichens

k ist unklar.
54% /cha/ (Lautzeichen) F, G, I, K, P, T. Zur Lautung vgl.^ Sk. /cha/.

nS/ch'u/ A, D, E, F, G, K, T; /hye/ P. Vgl. Nr. 115.

Nr. 148ij4/syo/,/so/(«Boote zerfressender Wurm», auch allg.: «Wurm»). A, D, E, F,
¦*'* K, Q, T. Mangels genauerer Beschreibung, welche Art von «Boote zerfres¬

sender Wurm» gemeint ist, ist eine Bestimmung der Gründe, die zu diesem
Zeichen geführt haben, nicht möglich.

Nr. 149^vgl. Nr. 133. TV.

Nr. 150B^ /p'aeng/ («Durchzug»). A, F. N, T. Das Zeichen vereint r \«Tür» und /$__
'^J «Wind», Sk. /p'ung/, wobei letzteres auch eine lautliche Ähnlichkeit zu

/p'aeng/ aufweist.
Nr. 15lf?pJ/mang/. K, T. Alternativzeichen zu Nr. 134.

Nr. 152|"-g7p'yön/ («kleine Kuchen, hergestellt zu besonderen Feiertagen»). A, B, D,
^™" E, I, N, T. Für eine Art Reiskuchen, Kor./songp'yön/, wird die Schreibung

Pu&&, Sk. /songbyön/, benutzt. Evtl. liegt in dieser lautlich nur angenäherten

Schreibung der Grund für ein spezielles Zeichen, das der Aspiration
Rechnung trägt vgl. ^, Sk. sowohl /pyön/ als auch /p'yön/; dazu als

j^ semantischer Hinweis
Nr. 153 Sp /ko/ (Lautzeichen). K.J. Der Pilz Cortinellus shiitake P. Henn., Kor.

/pyogo/, wird auch^ ^geschrieben. $, Sk. /pyo/ ist lautlich verwendet;
für die zweite Silbe wuYrde aus Radikal 140 «Gras, Pflanze» und ^, Sk.

/ko/, ein Zeichen erfunden, wobei die Bedeutung von &, «fett, ölig», bei
der Auswahl eine Rolle gespielt haben mag.
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Nr. 154^# /cho/ («Hirse»). N, R. «Hirse», Kor./cho/, dargestellt durch ein Zeichen
aus Radikal 115 «Getreide» und ^, alternative Form von|j£ Sk. /cho/
«Hirse, u.a.». Es ist nicht klar, warum das Zeichen erweitert wurde, evtl.
aber, um die leicht mögliche Verwechslung von 3? «Hirse» und ^«Kastanie»

zu vermeiden
Nr. 155s^/on/ («spezielle Art von Frauenschuh»). D, M. T. Die Ableitung des Zei-

Jjt^ chens ist unklar; es setzt sich zusammen aus Radikal 177 «Ledere und ^L
^10", Sk. /on/.

Nr. I56,£j|./syön/, /sön/ («ein Weinkännchen in bestimmter Grösse»). A, B, D, I. K,
M, N, Q, R, T. Das Gefäss ist nicht genau zu bestimmen; das Zeichen
besteht aus Radikal 167 «Metall» und %, Smk. /syön/ Sk. /sön/ für die Lau-

_ tung.
Nr. l57^^'/tAi( )/,/tae/(«Kleidungsstück allgemein» oder «Kleidungsstück bei Ho¬

fe»). A, B, D, I, K, M, Q, T. Der Grund für die Bildung des Zeichens ist
unklar; es setzt sich zusammen aus Radikal 145 «Kleidung» und^^, Smk.
/tAi/, Sk. /tae/.

Nr. 158^/han/ («grobe Feile»). K, T. Das Wort für «Feile», Kor./hwan/, dargestellt
durch den Radikal 167 «Metall» sowie fM, Sk. /han/ als annähernde
Lautung.

Nr. l59|f^Falsch für^f^. Q.
Nr. IGO-hjfe/kwi/ («Zelkova serrata Makino»). A.D.E, F, I, K, R. Warum für diesen

™C Kor. /nüt'inamu/, Sk. ^^j/kyumok/ genannten Baum dieses Zeichen er¬

funden wurde, bedarf noch weiterer Untersuchungen. Das Zeichen setzt
sich zusammen aus Radikal 75 «Baum» und^«Schildkröte», Sk. /kwi/,
/kyun/,/ku/. '^

Nr. l6l|^/ryo/_(«den Hunger stillen»). A. B. D, E. N. T. In dem Sk. Wori^^ji^
bzw.jfâï/e&.'èfcSk. /yogiha-/, «den Hunger stillen», wurde beim ersten
Zeichenji «heilen, kurieren» durch Ersetzen des Radikals 104 «Krankheit»
durcnRadikal 184 «Essen»die inhaltliche Komponente «Essen» verdeutlicht.

In den heutigen Lexika ist allerdings die auch im Chinesischen üb-
liehe Form als Standard angegeben.

Nr. l62/j$P('/chyang/, /chang/ («Schrank»). A, B, C. D, E, F. G, I, J. K, N. Q, T. Dieses
in vielen Zusammensetzungen auftretende Kor. Wort wird umschrieben
mit einem Zeichen gebildet aus Radikal 75 «Holz» und yó\ Smk.

_ /chyang/, Sk. /chang/, «verbergen».
Nr. I63«j#:/ma/ («Makrelenart: Sawara niphonia Cuvier et Valenciennes 1831 »). K,

T. Zwei der Namen für diesen Fisch sind Kor./samch'i/, auch umschrieben^

"l^., und /maö/, auchj^;^,. Auf diesem Hintergrund ist die
Ableitung des Zeichens ^j-S, nicht eindeutig. EineMöglichkeit wäre Radikal
195 «Fisch» als semantischer Hinweis; dazu r^; «Hanf», Kor./sam/, als
Hinweis aufdie erste Silbe von /samch'i/. /maö/ wäre dann möglicherweise

eine auf j5p}$ Sk. /ma/ basierende irrtümliche Lautlesung. Die umgekehrte

Argumentation lässt sich konstruieren, wenn manö?-¦ï' Sk. /maö/ in
Beziehung setzt mit einem der chinesischen Namen für diesen Fisch l^,^-

«,« jjj^, dessen erste Silbe auch im Chinesischen /ma/ ausgesprochen wird.
Nr. I64^^7öm/ («Efeugewächs: Kalopanax ricinifolius Miquel, früher K. pictum

Nakai»). A, D, F, G, K, M, T. Zusammengesetzt aus Radikal 75 «Baum»
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als semantischer Hinweis und^, Sk. /öm/ für die erste Silbe des Kor.
Namens /ömnamu/. Kann zugleich als Wortspiel gelten; wenn als
Bedeutungslesung genommen wird, Kor. /namu/, dann setzt sich das Zeichen

& aus /öm/ und /namu/ zusammen.
Nr. 165^j§/sal/ (Lautzeichen) A, F, T. Dieses Zeichen gehört nicht in die Kate¬

gorie der hier behandelten Zeichen und wird nur mit erwähnt, weil es z.T.
als solches angesehen wird und nicht in chinesischen Zeichenlexika zu
finden ist. Tatsächlich ist es aber nur in einem von einem Chinesen
zusammengestellten und in China veröffentlichten Glossar koreanischer Wörter
aus dem frühen 12. Jh. enthalten, dem Chi-lin lei-shih, Sk. /kyerim-yusa/.

fZur
Lautung vgl.ßj Sk. /sal/. ^,

• /kö/ («Spaten, Pflug»). A. K, R. Im Nachdruck von A geändert zu^",
Sk. /ran/, «Spaten, Pflug» womit das Zeichen sicher aufdie Form
zurückgebracht wurde, von der es abgeleitet ist. Der Gedanke liegt nahe, dass das

Ersetzen von « durch ^. «Holz» in der Form des Kor. Pfluges zu suchen
ist, der so aussieht wie das abgeänderte Zeichen: Unten die metallene
Pflugschar, oben in der Mitte ein Holzstück, links und rechts davon je ein
Seil, das mit etwas Phantasie mit,*,, in Verbindung gebracht werden kann.
Ob die angegebene Lautung /kö/ mit dem Kor. Wort für Pflug /karae/ zu-

p sammenhängt, ist unsicher.
Nr. 167tf|fyram/ («sorgfältig kauen»). F, I, K, T. Zusammengesetzt aus Radikal 30

^ «Mund» und ^«untersuchen, erkennen», Sk. /ram/; vgl. auch>?§z «in
Ruhe essen».

Nr. 168|c£/?/ (Lautzeichen) Q, T. Zu diesem Zeichen ist den Quellen nur zu ent¬
nehmen, dass es in Personennamen vorkomme,^und dass seine Lautung

nicht bekannt sei. Q rekonstruiert mit Blick auf;§?/hyöl/>/syöl/>/söl/;
T gibt ohne Argumentation die Lautung /ch'i/ ani

GLOSSAR

Ayugai Fusanoshin, Zakkö zokujikö zokubunkö shakujikö Jj?.£ J| p. S_,y4L

%i tL # % 5i • f£ £.&. • /ft %V^
cha^L
Chang Chiyöng und Chang Segyöng, Idu sajön *J"^|<^und -V"*1/7^ j °\%f\?ó-
Chang Samsik, Tae Han-Han sajön Î&2- ié- •> TV %_ || %% ^
Ch'oe Namsön, Sin chajön % j^f 3| %<\ v|? \$
Ch'oe Pömhun, Hantcha-ro chögün urimal inmyöng-e taehayö 7p\ ty -g;',

*k%Y% -qt wy% oJ.^<h| ^y^
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Chösen sötokufu chüsüin, Chösen no seimei shizoku ni kansuru kenkyü chösa

Chösen sötokufu chüsüin, Rito shüsei ¦& -i<c j£ g^,

Chosön minjujuüi inmin konghwaguk kwahagwön kojön yön'guso, Sae okp'yön

Chosön-sokcha $B l&fk /&- •&

Han'gukche hantcha jfe |gj M -^ S£_

Han'gugö taesajön p'yönch'anhoe, 7ae kugö sajön jZÏ |sXl \% "TL |J)? W

Han'guksik choja ^ >J ^ ^ -^.
Han'guk sokcha ±£ |^| -f£_^
han'gül -ît^j
Han'gül hakhoe, Ä"w« sa/'d« "^T 6 »f W i tÌT ^MlL
hantcha ^S. ^
Hong Kimun, äWm vöm'^w ^?] ^ 1

</) ¦£ °vi -f~

idu^-||
° ' '

^Im Höndo, Km£ö kyoyuk charyo sajön îf/r-^ ;f Ifs S'a 7Ì&. )<| ^ ,f-:f y 3£

Kim Chonghun, Koyu hantcha (kukcha) ko: i j? $,%_ i|, \§ ^ 'J^^ (ì§ %)?&(-)
Kim Chonghun, /Covm hantcha (kukcha) ko: il i> » M « m Z'—

Kim Chonghun, Aoyw hantcha (kukcha) ko: sam v> v, x, „ (| /_\
kokuji if) ^ ~~

koyu hantcha igi M ~%k ^j~

kugyöl tt i^-
kukcha |^1 fl
liu-shu t< 'jfc

sokcha 't,£- ^x.

su-tzu 4/§-^.
Tonga ch'ulp'ansa sasöbu, Han-Han tae sajön^L.^- ttt nHj^fi-^i-^ Ì£$

> /Je??-

Yang Chudong, (Chüngjöng) Koga yön 'gu "J^Jfc ^ ^ %"$ ^ l&bßjft ^G

Yi Kawön und Chang Samsik, 7ae chawön -^. ^ :fiS »ï& 5-;tó ^ ^- -/^
Yi Myöngch'il, (Han-Sön-Hwa-II) Sin chajön Jt^S-Lj ?f J$ ^13 J^T^ $
Yi Pyönghüi, //am '#«& sokcha-e taehan chaegömt'o % jfö J£ ,jj>| |gj ^\£ <rtl c^^V

YuChaeyöng,/röwpyo^a/janyön^M^^y^^ °\%^\l) $ 7<if % \$\^\*>
yuksö 7\ ^-
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